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Kriegs - W Chronik
. Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

_ M. November . Die Bulgaren bleiben den fliehenden
Serben auf den Fersen. — Die Auflösung der serbischen
Armee vollzieht sich immer rascher.

1. Dezember . Bei Prizrend nehmen die Bulgaren
15 000 Serben gefangen und erbeuten viele Gebirgsgeschütze
und sonstiges Kriegsgerät.

Befteuerung der Kriegegewinne.
Keine bessere Einleitung konnte der neuen Reichstags¬

tagung gegeben werden, als die entschiedene Ankündigung
des Schatzsekretars. daß der Bundesrat entschlossen sei, mit

Heranziehung der Kriegsgewinne zur Deckung de,
k^ slasten gm-ze Arbeit zu machen. Mit vollem Recht
stellte Dr . Helfferrch die sittliche Notwendigkeit diese,
Jener i» de« Vordergrund seiner BetrachtungenSs l°ü *** den Gefühlen des NeideZ
und der Mißgunst das Wort geredet werden, mit
denen vielfach diejenigen, deren Erwerbsgelegen-
helten durch den Krieg keine Erweiterung erfuhren,
ms ihre glücklicheren Nebenmenschen blickten, die sich an
Kriegslieserungen mehr oder weniger bereichern konnten;
W . .ber großen Zahl der Existenzen vollends zu
schweigen, die in diesen IV, Jahren vernichtet oder doch
E , das empfindlichste eingeengt wurden. Man

„»rn u? trItl̂ , auch nicht vergessen, daß unsere
Heeresleitung, besonders in der ersten Zeit , auf die
«legölieferanten angewiesen war , und daß hier
«noedingt notwendige und nützliche Arbeit geleistet wurde,
»e die unsere Armeen nicht mit allem, was sie brauchten,
men ausgerüstet werden können. Freilich gab es auch
»e , in denen der Verdienst nicht nur unverhältnismäßig

SB? war , sondern auch ohne eigentliche Gegenleistungen
«vorben wurde, wie ja überhaupt bei dem ungeheuren
Anfänge des aufgetretenen Bedarfs hier oder da Ge¬
käste mit unterlaufen mußten, die bei ruhigerer Abwick¬
lung des Lieferungswesens sicherlich verhindert wordenwaren.

Aber im ganzen genommen liegt hier selbstverständlich
nn durchaus berechtigter Gewinn vor. Trotzdem entspricht
» allen gesunden Volksempfindungen, daß er in erster
nerhe für die Deckung der Kriegskosten nutzbar gemacht wird,
^nner wäre nicht entstanden, wenn dieser Krieg uns erspart
Mheben wäre , er ist ferner geschöpft aus den öffentlichen
■wittern, die die Allgemeinheit zur Führung des Krieges auf-
^nrachthat , und er konnte, in der überwiegenden Mehrzahl
"er Falle wenigstens, in Sicherheit gebracht werden ohne
?? bekannten Erschwerungen des Konkurrenzkampfes, ohne
mes kaufmännische Risiko, welches sonst immer zu über¬
laden ist, wo Geld verdient werden soll. Den Lieferanten

* allen Fällen ein sicherer Abnehmer gegenüber, sie
ms r.auf die ausbedungenen Zahlungen nicht zu warten,
^ wo sie sich mit ihren Veranschlagungenverrechnet oder

Klagen ihrerLieferungsverträge sich in andererWeise«crilvob» batten , invner batten ü« es mit einer Bebörde

Freitag, den3. Deremtrer 1915.

zu tun , aus deren verständige Ein - und Nachsicht sie sich
von vornherein verlassen konnten. Allen diesen Vorteilen
wird jetzt die Ehrenpflicht gegenübergestellt, daß ein
ansehnlicher Teil des so erzielten Vermögens « wachses an
den Staat zuruckgegeben werden soll. Bei der Heran-
^ehung der Kriegsgewinne behält es indeffen nicht sein
Bewenden. Vielmehr soll jeder Vermögenszuwachs
wahrend des Krieges, wie immer auch er entstanden sei
~ Erbschasten abgesehen - steuerpflichtig sein. Der
Schatzsekretar warnte mit Recht vor einer Beschränkung der
Steuer auf öie eigentlichen Kriegsgewinne , die als solche
wie eine Strafe empfunden werden würde . Ms Kriegs«
gewinn soll vielmehr jede während des Krieges erzielte
Vermogensvermehrung gelten, nicht nur diejenige, die durch
den Krieg möglich geworden ist. Man muß zugeben, daß damit
ein gesunder Standpunkt in der ganzen Frage gewonnen ist,
an dem die gesetzgebendenKörperschaften unbedingt werden
festhalten muffen. Wer aus der furchtbaren Heimsuchung dieses
Krieges nicht nur ohne wirtschaftliche Schädigung , sondern
sogar noch mit einem Vermögenszuwachs hervorgehen kann,
der erfreut sich damit einer Vorzugsbehandlung vor der
großen Masse der gewöhnlichen Sterblichen , für die er
neben semem Schicksal auch dem Staate zu tätigem Danke
verpflichtet ist. So allem wird auch die Steuer gehörig
zu Buche schlagen und daß dieses Ziel bei der Heran¬
ziehung der Knegsgewinne nicht aus den Augen verloren
werden soll, darüber hat allerdings der Schatzsekretärkeinen
Zweifel gelassen.

Über das bisher gewohnte Maß der normalen Ein-
wmmens- und Vermögenssteuersätze soll bei der neuen
Steuer unter allen Umständen ganz erheblich hinaus¬
gegangen werden. Die Veranlagung soll sich, wie bei der
Besitzsteuer, auf einen dreijährigen Zeitraum erstrecken und
w nach der Große der Kriegsgewinne gestaffelt werden.
Welche Summen das NKchsschatzamt sich von der

«.̂ spricht. konnte noch nicht mitgeteilt werden,
da die Entscheidung des Bundesrats über die Höhe der
Steuersätze noch aussteht Dr . Helfferich ist aber offen-
gchtlich entschlossen, in dieser Beziehung so weit wie
aur irgend möglich zu gehen. In der Tat ist mit
der Finanzierung unserer Kriegsanleihen , die er
bisher in so überaus glänzender Weise besorgt hat,
«eine Aufgabe als Reichssäckelmeister ja nur zur einen
halste getan. Die andere Hälfte besteht in der Sorge
mr die dauernde Deckung der Kriegslasten . Jede Zimper¬
lichkeit wäre hier bei der kolossalen Höhe der Kriegs-
>chulden vom Übel. Wie wir in der Frage der Kriegs-
mtschadigung abschneiden werden, läßt sich heute noch nicht
ooraussehen. Wer sicher gehn will , läßt sie vorläufig
zanz aus dem Spiel und rechnet lieber ausschließlich mit
den fesfftehenden Dmgen, die jetzt schon in seine Hand ge-
leben sind Auf diesem Wege wird der Reichstag dem
D-chatzsekretar ohne Zweifel gern folgen.

Das dmtsche Volk darf die frische Art . mit der
vr . Helfferrch die Frage der Kriegsgewinnsteuer in Angriff
»enommen hat. mit Genugtuung begrüßen . Sie wird ihm
nn neuer Ansporn zum Durchhalten sein. Geht d e Re-
»ierung in der Bewälsigung der inneren Kriegsaufgaben
veiter mit gutem Beispiele voran , so wird sie das öffent¬
liche Vertrauen auf diesem Wege auch fernerhin begleiten.

Bezugspreis$
Monatlich 50 Pfennig.

Durch öie Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 ZTCf.

Don derselben frei ins haus ge-
liefert \, ^2 Mk.

Das gnädige Fräulein von Uj.
“omoit au« der Kriegsze»* von Artur  B re hm  er.

Nachdruck verboten
»1̂0 Tanleuen:-

„»« "Nein, nein, ganz im Ernst, mir kommt es sogar vor«
eä "icht will. Er hat . . . Furcht davor/

»Aber Tante ! Du willst mich wohl böse machen/
di» "t :cms  und gar nicht, Kind. Er hat nicht Furcht vor

J»r bat nicht Furcht vor der Ehe. aber . . . er hat
Tn ? L 00r  der Ehe mit dir. Und weißt du, woher die

• Du — bist — ihm — zu — reich!" Und sie
hip°5“ . ledes einzelne Wort ganz besonders. »Er kann
livmr vor deinem Neichtuin nicht überwinden. Ich
g.//etze mir die Sache nicht länger mehr an. Jetzt wird

>ratet, ob er will oder nicht/
Wö« n>as soll ich denn tun ? ich kann doch

wer/̂ bwiß kannst du. und wenn du nicht kannst, so
oui l tdl Ernten . So werde ich ihm sagen, daß wir uns

Hörest freuen und nicht mehr lange darauf
fi* ■e*.i lD?nen. Gelt, Kleinchen?" Und Kleinchen, der
SÄ ker Baronin jetzt sehr gut verstand, gab ferne

freudige Zustimmung dazu zu erkennen,
itn machen war überhaupt zu einer Vertrauensstellung
Hund/ .. eschen Hause emporgediehen. Er war kein
ssthlt- ^ dere Hunde, und das wußte er auch. Das
toeitf-ifa' r. Erstens war er ein echter Soldatenhund , und
Q>ie batte er so viel und so reiche Lebenserfahrung.

Pudel und Teckel und Terrier nicht,, die
„Dauben der Krieg war. zu Hause geblreben

sich von ihren Herren oder Frauchen hatten
vtzt ^ rn lasten. Darum gab sich Kleinchen auch gar

Mit. Mneu ab. Welcher von dieim oerrartette»

Haus- und Zimmerhunden war denn oder wäre durch
ganz Polen gelaufen? Welcher hätte denn . . . aber er
wollte von seinen Heldentaten gar nicht reden. Das aber
wußte er. wenn er kein Hund gewesen wäre , sondern ein
Mensch, ein Soldat , auch er hätte das Eiserne Kreuz be¬
kommen, wenn auch nicht erster und zweiter Klasse so wie sein
Herr. Aber auch ohne Kreuz konnte er mit sich zufrieden
sein. Er war ja noch jung. Wer weiß, vielleicht lag
noch eine neue Ruhmeslaufbahn vor ihm ? Wer kann
denn oorausblickend in die Zukunft sehen, und wäre es
auch nur die eines Hundes?

Die Zukunst machte ihm also keine Sorgen , um so
mehr aber war der neue P r̂i -er im («e' d-rnichen Schlosse
um leuu Zuluütt beioral. aui UsuiUeu der etwas out sich
mb fein Amt hälh vmß eine oertrauenSwerte Person fein.
Das aber ist ein einzelner Mann nie. Der Pole wenigstens
sagt: willst du ein Mann sein, so nimm dir eine Frau
Und diese Frau wollte er sich also in Gottes Namen
nehmen. Schon öomit Ruhe ist, denn die Weiber . . . na,
man weiß ja, wie die Weiber sind . . . Und dann übrigens
warum auch nicht? Der Mensch, was ein richtiger
Mensch ist, ist nicht zum Allemsein geboren. Und so ging
denn der neue Portier eines Tages , gerade als di«
Damen wieder auf der Terraffe saßen, und Herr von
Karoil , der jeden Tag kam und mehr oben als unten war.
auch wieder dabei war , auf die Baronin zu. Merk-
würdi erweise war das gerade derselbe Tag , an dem die
Baronin dem schönen Mädchen von Uj die Vorhaltungen
wegen des Heiratens gemacht hatte, die dem Mädchen
nicht mehr aus dem Kopfe gingen.

„Nun, Josip " fragte die Baromn den neuen Portier,
»was willst du von mir?

»Möcht ich gnädiges, Frau und Herrn Hauptmann
sagen, daß ich heiraten macht.

„Heiraten? ja, hast du denn deine Wahl schon ge¬
troffen?"

Der Krieg.
Mit den Serben ist es zu Ende. Die Bulgaren

haben mit der Eroberung von Prizrend den SchlußpunÜ
unter den serbischen Feldzug gesetzt.

Oie Kiesenbeute von prizrend. .
Großes Hauptquartier, 1. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von La Bassöe richtete eine umfangreiche

Sprengung unserer Truppen erheblichen Schaden in der
englischen Stellung an . — Ein englisches und ein fran¬
zösisches Flugzeug wurden abgeschoffen. Die Insassen sind
gefangengenommen. »
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz.

An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe mit
feindlichen Nachhuten statt . — Bei Prizrend nahmen di«
bulgarischen Truppen 16 000 Serben gefangen und er¬
beuteten viele Gebirgsgeschützeund sonsttges Kriegsgerät.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.

•

Örterretdnlcb-ungarifcber Heeresbericht
Amtlich wird verlautbart : Wien , 1. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. — Bei den dem öster¬

reichisch-ungarischen Oberbefehl unterstehenden verbündeten
Stteitkrästen der Nordostfront wurden im Monat No¬
vember an Gefangenen »nd Beute 78 Offiziere, 12 000
Mann und 32 Maschinengewehre eingebracht.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief an der Jsonzo -Front im all-
sememen ruhiger . Nur der Brückenkopf von Tolmein
wurde wiederholt heftig angegriffen. Diese Vorstöße des
Femdes brachen m unserem Feuer zusammen.
sn« s^ eute  ft2 rfe§  Artilleriefeuer gegen den
Abhang des Monte San Michele ein. Gleichzeitig
griffen die Italiener den Gipfel dieses Berges cm. Sie
wurden zurückgeschlagen. Auch feindliche Angriffsoersuche
im Raume von San Martina wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen dringen umfassend gegen Plevlje vor.
^Kolonne greift die Gradina -Höhe südöstlich des
Ncetalka-Sattels an. Eine andere erstürmte in den Nach¬
mittagsstunden und nach Einbruch der Dunkelheit den von
Montenegrmeni , zah verteidigten Hochflächenrand zehn
Kilometer nördlich von Plevlje . — Prizrend wurde am 29.
mittags von den Bulgaren genommen

®ie Armee des Generals v. Koeveß hat im November
40 800 serbische Soldaten und 26 600 Wehrfähige qefanaen-
erfieute? en ^ Geschütze und 12 Maschinengewehre

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
o. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

. _".Hab ich. Die Rest da, waS bei der Frau Barr
in Dienst iS. hat mich schon immer gefallen. Hab
.^ "^ bamals . wie ich den Kleinchen Hab herbringen müs
besser" 23 9en 9eänntft  Und jetzt gefällt sie mir n
. , ."A , und ist sie einig mit dir ?" fragte die Baro
durch die Art Josips nicht wenig belustigt.

. ^ mig? muß man nicht einig sein mit Soldaten n
Ä & H°uptm °nn bei Golivin hat gekämj
Jeros Madel muß stolz sein, wenn so einen kriegt."
willliÄ K - ,-n ?E ' d>° B°r °" in. . Und m

md V“6 i- i,"«s @Mj6eiits ft «,rerzengrao om und griff an seine Mütr? „„s
"Halten zu Gnaden , möcht ich an selben

>m| Ä 7& rfr «t ,umE"
8, «e? fc WsHiim ® rti' eb«W ' nJ “ l d°r -m«

man keinZ aber em  strahlendes Gesicht sleins , "oer so strahlend wie das des schönenS?rn
m«” ns ' -»« -nd JifÄÄ
war es? - iF"5 irgendeiner- mein Gott, w
litt«»,»./ * - stblug ahnungslos oder ahnend im Mul
glstch Ms/enden" ^ ochzeitsmarsch an. und viele lächet

Fortsexnug folgt.



ende des fetdzuges gegen Serbien.
Aus dem bulgarischen Heeresbericht.

Der am Mittwoch ausgegebene Generalstabsbericht
unserer bulgarischen Verbündeten über die Einnahme von
Prizrend am 29. November enthält nachstehenden bedeutsamen
Schlußsatz:

Aller Wahrscheinlichkeitnach wird die Schlacht von
Prizrend . wo wir die letzten Reste der serbischen Armee
gesangennahmen, das Ende des Feldzuges gegen
Serbien bedeute».

Nachdem die deutsche Oberste Heeresleitung eine ähn¬
liche Erklärung bereits am Sonntag veröffentlicht hat , scheint
in der Tat der Feldzug gegen Serbien beendet zu sein.

Die Beute von Prizrend.
18000 bis 17000 Gefangene.

Sofia , 1. Dezember.
über die Einnahme von Prizrend besagt der soeben er¬

schienene amtliche bulgarische Generalstabsbericht u . a . : Gegen
Mittag deS 29. November haben unsere Truppen nach Kamps
von knrzer Dauer aber entscheidender Bedeutung die Stadt
Prizrend in Besitz genommen . 16000 bis 17000 Gefangene
wurden gemacht, 60 Feldgeschütze und Haubitzen , 20000 Ge¬
wehre. 148 Automobile und eine Menge anderen Kriegs¬
materials erbeutet . Die Zahl der Gefangenen wächst un¬
aufhörlich.

Gefangene und Eingeborene erzählen , daß die serbi«
rchen Offiziere ihre Verbände verlassen und in wilder
Flucht ihr Heil gesucht haben . Ein Teil soll sich in Zivil-
lleidern in den Dörfern der Umgebung verborgen hallen.
Dieser Umstand soll die Soldaten bestimmt haben , sich in
Massen zu ergeben.

A« L8. November nachmittags sind König Peter und
»er russische Gesandte Fürst Trubetzkoi ohne jede Be-
zleitung mit unbekanntem Ziel davongeritten.

Me aus anderen Quellen inzwischen bekannt geworden
st. hat man dieses Ziel in Skutari zu suchen, wo König
Peter Asyl bei Nillta von Montenegro suchen will.

Die drei Könige von Skutari.
Der flüchttge König Peter , der in Skutari sich mit

einem Kollegen von Montenegro trifft , wird dort noch einen,
venngleich bisher nicht gekrönten König finden . Herrn Essad
Pascha, den Herrn von Albanien . Alle drei wollen in
,emeinsamem Kriegsrat fesllegen. wie man sich am besten
,egen die bösen deutsch- österreichisch-bulgarischen Angriffe
ächen soll. Einen gangbaren Weg dürste keiner der drei
indem

Skutari . 1. Dezember.
Der serbische Ministerpräsident Paschitsch und die serbisch«

stegterung sind hier, an dem künftigen Sitz der Regierung
un 28. November angekommem — ViA zu regieren ist de«
«bischen Minister » nicht mehr übrig gebliebem

Wie König Peter flüchtete.
Über die Flucht und den Gesundheitszustand König

Peters werden weiter folgende Einzelheiten berichtet:
5> r König stand auf seiner Reise nach Sknlari . die er zu«
ämmen mit Vutnik und Paschitsch zu Pferoe zurucklegte,
ungeheure Entbehrungen aus . Er blleb oft 66 Stunden
ohne Nahrung . Die diplomatischen Missionen am serbischen
Hofe trennten sich von der Regierung . Fürst Trubetzkoi
und die Vertreter einiger anderen verbündeten Regierungen
gingen nach Montenegro , von wo sie sich über Jtalren zu
Schiff nach Saloniki begeben , um später zu demendgültigen
Sitz der serbischen Regierung nachzukommen . Die anderen
Diplomaten kehren nach ihrer Heimat zuruck.

Serbisches Flüchtlingselend.
Saloniki , 1. Dezember.

In Saloniki treffen immer neue Scharen von serbischen
Flüchtlingen ein . Man weist nicht , wie man dre Unglltck-
lichen u:herbringen und verpflegen soll . Alle Wege , welche
von der serbischen Grenze ausgehen , sind vollgepfropft mit
Flüchtlingen und Truppenkolonnen . Die Flüchtlinge ziehen
sich jetzt nach Griechenland zurück, da das Fortkommen nach
Albanien vollständig unmöglich ist wegen der feindseligen
Haltung der Albanier und wegen Mangels an Lebens-
tmttpln-

Rlcim Rrtegepolt.
Berlin , 1. Dez. Eine Meldung des englischen

Feldmarschalls French . nach der ein deutsches Untersee-
bool bei Middelkerke durch einen englischen Flieger zerstör!
worden sei, ist völlig aus der Lust gegriffen.

Wien , 1. Dez. Kaiser Franz Josef verlieh dem
Generalfeldmarschall v . Mackensen sowie dem General
der Infanterie v. Gallwitz hohe österreichische Auszeich¬
nungen wegen ihrer großen Verdienste auf dem Balkankriegs¬
schauplatz.

Wien , 1. Dez. Gelegentlich seines Besuches in Wien
hat der Deutsche Kaiser den Thronfolger Erzherzog
Karl Franz Joseph ä I» suite der deutschen Marine
gestellt.

Marseille , 1 . Dez. Die beiden kleinen fran¬
zösischen Dampfer „Omara " und „Algerien " wurden an
der Küste von Tunis durch ein Unterseeboot versenkt.
26 Mann von der „Omara " konnten Susa erreichen.

London , 1. Dez . Die russische Militär - und Ma¬
rine kommission . die hier eingetroffenist , hat vor allem die
Aufgabe , Lieferungen von Munition für die russische Flotte
und Armee zu erleichtern.

London . 1. Dez. Die letzte Verlustliste nennt 57 Offi¬
ziere und 895 Mann . 30 Mann vom englischen Train
werden aufgezählt , die beim Angriff auf das englische Trans-
portschiff „Woobfield " getötet , verwundet oder gefangen
worden sind.

London , 1. Dez. Die „Times " vernimmt aus Saloniki,
daß dort große Unruhe herrsche wegen der Anwesenheit
einer starken türkischen Streitmacht in Thrazien , die
aus vier Divisionen bestehe.

Lugano , l . Dez. Die römischen Blätter verraten , daß die
Italiener durch die Beschießung von Görz dem üppigen
Leben der österreichischen Offiziere in schönen Häusern und
Casts bei Militärmusik ein Ende machen wollen.

Rotterdam , 1. Dez . Von ftanzösischer Sette ,wird ge¬
meldet. daß Sizilien neuerdings von deutschenv - Booten
belagert wird . Am 19., 20. und 21. November waren sie
vor Estika gesichtet. Sie halten sich auch in der Nähe der
Sucht von Syrakus und bis vor Passignano auf.

Petersburg , 1. Dez . „Rjetsch" meldet aus Batum:
Die Bevölkerung von Trwams im Lemkoranschen Bezttk
telegraphierte dem Gouverneur in Kutais . daß sie von
Persern überfallen worden seien. Es verlautet , daß
persische Banden ttef in russisches Gebiet eingedrungen seien.

Cetinje , 1. Dez . Amtlich teilt die montenegrinische
Heeresleitung mit : Der Feind hat Foca . Metallka und
Prepolje wiedergenommen . Wir machten im Laufe dieser
Kämpfe 54 Gefangene . _ _

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Husbarren, nicht weichen, Kegen1
München , 1. Dezember.

Einem ungarischen Preffevcrtteter gegenüber äußerte
sich der bayerische Thronfolger Kronprinz Rupprecht übel
die Kriegslage in markigen Worten . Er sagte:

Ausharren , nicht weichen, siegen — dies ist unser
Programm und hoffentlich auch unsere Zukunft . Diese
unsere Hoffnung ist nicht unbegründet . Denn wenn der
Feind bei seiner jüngsten mit außerordentlicher Verschwen¬
dung durchgeführten Offensive, wobei wir numerisch schwächer
waren , nichts zu erreichen vermochte, um wie viel weniger
wird er in Zukunst etwas erreichen können , wo wir schon
wieder kräftiger sind ! Unsere Verluste sind gegenüber den¬
jenigen des Feindes , besonders der Engländer gering . Die
Engländer verloren in den Oktoberkümpfen 2000 Offiziere,
was für sie um so schwieriger in die Wagschale fällt , da sie
eigentlich wenig attive und noch weniger ausgeblldetö
Reserve-Offiziere haben.

einberufuner der Hcbtzebniäbriaen.

Der franzöfifcbe Rückzug von Krivolak.
Die französische Heeresleitung , die sich bisher kramps

hast bemühte, die Lage der französischen Expedition au,
dem Balkan möglichst rosig hinzustellen , muß jetzt der
Schleier rwer den Rückzug lüften , den die Franzosen unter
dem bulgarischen Druck anzutreten gezwungen waren.
Die „Agence Havas " verbreitet folgendes amtliches Tele¬
gramm:

Infolge der Räumung des Engpasses von Katschani!
durch die Serben ist die Vereinigung der , französischen
und der serbischen Streitkräfte nutzlos und unmöglich
geworden . Auch der Marsch der Franzosen auf Veles
ist «« tzlos geworden . Die Zurückziehung der Truppen
auS der Gegend von Krivolak hat begonnen.

Krivolak — so heiß, es weiter — welches Mittelpunkt der
Unternehmungen war . wird bald zu einem vorgeschobenen
Posten werden , der zur Grundlage Demir Kapn hat, wo
die Franzosen große Streitkräfte zusammenziehen ; entgegen
den Nachrichten aus bulgarischer Quelle halten die Fran¬
zosen alle auf dem linken Wardaufer bis Krivolak eroberten
Stellungen besetzt. — Viel Glauben dürfte die französische
Telegraphenagentur mit diesen trostreichen Schlußsätzen
selbst in Frankreich nicht finden. Dazu ist der erste Teil
des Telegramms eine viel zu offene Bestättgung der be¬
drängten Lage, in der sich das französischeExpeditionskorps
befindet.

Völlige Aufgabe Salonikis?
Zu denken gibt auch, daß die „Agence Havas " sich ge¬

müßigt steht, gegen Gerüchte von der bevorstehenden Auf¬
gabe Salonikis durch die Franzosen und Engländer
Stellung zu nehmen , die in Frankreich verbreitet sind.
Die amtliche Depeschenagentur warnt vor diesen Gerüchten,
da sie nur den Widerstand König Konstantins gegen die
Wünsche der Vieroerbändler stärkten.

Monastir verlorengegeben.
Nachdem die Hoffnungen auf Entsatz sich trügerisch

erwiesen haben , Mt man in Paris die Besetzung Monastirs
durch die Vulgaren für unmittelbar bevorstehend . Es
ist von den Serben geräumt worden.

Nach englischen Berichten fand zwischen Krusewo und
Monastir ein sehr heftiger Kampf statt , der sich besonders
um die Hügelkette Topolchani . Monastirs letzte Deckung
drehte. Die Serben konnten sich trotz verzweifelten Wider¬
standes nicht behaupten und mutzten zurückgehen . Darauf
verließen der russische und französische Konsul MgueKir.
Alle Verwundeten rnnrd -n nach Saloniki

Paris , 1. Dezember.
Kriegsmintster Gallient hat entschieden, daß der Jahr¬

gang 1917 am 5. Januar 191 « eingczogen werden soll.
In der gestrigen weitausgedehnten Kammerdebatte er¬

klärte Ministerpräsident Briand : Wir find sicher, daß unsere
Hllfsmtttel uns erlauben werden , unser Ziel (welches?) zu
erreichen. Augenblicklich bedürfen wir des Jahrganges 1917
nicht. Andererseits erklärt aber Kriegsminister Gallieni , die
Einziehung des Jahrganges 1917 werde verlangt , obgleich
die Alliierten hinsichtlich der Truppenbestände besser daständen,
als die feindlichen Mächte . (Es fehlt nur noch die Versiche¬
rung , daß die Achtzehnjährigen lediglich zu ihrem — Pttvat-
vergnügen einberufen werden .) In der entscheidenden
Kammersitzung betonte General Gallieni , der Jahrgang 191?
müsse im Frühjahr 1916 bereit sein, wo Frankreich in Über¬
einstimmung mtt den Verbündeten eine entscheidende An¬
strengung machen werde.

Japan will keine Gruppen schicken.
Newyork » 1. Dezember.

Die „New Dork Times " veröffentlicht folgendes Tele¬
gramm des japanischen Ministers des Äußern Baron Jshtt
vom 26. November . das der „Times " durch das hiefige japa«
Nische Konsulat zugegangen ist:

„New Dork Times " hat mich durch Kabellelegramm wegen
des Interviews mtt einem Vertreter des „Pettt Parifien"
befragt . Dieses Interview ist unrichtig wiedergegbben worden.
Was ich gesagt habe , sollte heißen : Wenn Japan ein Heer
nach Europa schicken sollte, so müßte dieses ein großes und
mächtiges sein: aber eine solche mllttärische Expedttion ist in¬
folge vieler unüberwindlicher Schwterigkellen . die stch ihr ent¬
gegenstellen. nicht durchführbar . Jshtt.

Den letzten — einschränkenden — Satz hatte di«
»Times " bei der Veröffentlichung des Interviews einfach
lestrichen . . .

Begeisterung ' gegen Barzahlung .'" ' ij
Genf , 1. Dezember .'

Als vor einigen Tagen die fozialisttsche „Humanttö " in
Paris andeutete , daß die französische Presse stch für die An¬
preisung der Joffreschen . Siegesanleihe " bezahlen ließ,
schüttelten manche ungläubig den Kopf . Jetzt stellt ein
anderes Pariser Blatt sogar fest, wie hoch die Summe war.
mit der der Patriotismus dieser Presse angefacht wurde.
Im ganzen find 50 Millionen Frank ausgegeben worden.
Von dieser Summe erhielt jedes Blatt im Durchschnitt
10 000 Frank . Für solche Beträge pflegte die französische
Presse eine erkleckliche Menge von Begeistemng zu liefern.

Rumäniens Donaufperre.
Berlin » 1. Dezember.

Die rumänischen Behörden haben eine Minensperrunj
im rumänischen Lauf der Donau angeordnet , beginnend bü
Turski Smil an der rumänisch -bulgarischen Grenze bis Kllo,
meter 340 und von Galatz bis zur Pruth -Mündug . Weg er
gefährdeter Schiffahrt können Handelsschiffe die genannter
Stellen nur unter Führung ermächtigter Piloten passieren
Am Eingang der genannten Zone sind Wachen ausgestellt
Diese Maßregel wurde den Vertretern der Mächte mttgeteih
und die Hafenbehörden wurden verständigt.

Zu dieser Meldung erklärte ein hiesiges Mttglied der
Balkandiplomatte , das sei die wichttgste Meldung , die im :
Lauf des gestrigen Tages eingelaufen sei. Rumänien bezeug«
dadurch daß es allem Liebeswerben Rußlands standgehalten
und stch allem weiteren Werben endgültig verschlossen habe.
Man dürfe sagen : Rumänien hat mit der Sperre der Donau
längs seiner Ufer seine Neuttalität gleichsam auf einen
ehernen Felsen gestellt. Die Sperrung der Donau muß von
Rußland besonders hart empfunden werden.

Kitcbeners nutzlose Reife.
Rotterdam . 1. Dezember.

Der Korrespondent des Londoner „Daily Telegraph " in
Rom Dr . Dillon , bestreitet , daß Kitcheners Beratungen mtt
der italienischen Regierung diese bewogen haben , schnellere
Entschlüsse zu fassen und sie zu einer weitgehenden Beteili¬
gung an den Balkanunternehmungen zu bewegen. Die
italienische Regierung habe keine neuen Entschlüsse gefaßt und
werde ebensowenig die Ausführung stüherer Pläne hinsichtlich
des Balkans beschleunigen. — KÜchener ist in London bereits
eingettoffen.

Griechenlands Antwort.
Rotterdam , 1. Dezember.

Die jetzt von dem Reuterschen Bureau aus Athen ge¬
meldeten Einzelheiten der griechischen Antwort an den Vier-
verband lauten doch wesentlich anders als man zunächst
glauben machen wollte . Von unbedingter Unterwerfung
Griechenlands ist nicht mehr die Rede . Die Grundlage der
Antwort Griechenlands bildet die Neuttalität . die so lange
für den Vicrverband wohlwollenden Charatter haben wird,
als die Souveränitätsrechte nicht angetastet und keine mili¬
tärischen Beschränkungen auferlegt werden . Wenn Reuter
weiter sagt , der Vierverband werde bei seinen Forderungen
bleiben , aber man hoffe zu einer Einigung zu kommen, so fft
das wohl nur eine Verhüllung für die herrschende Ent-,
tänschung.

Italienische Bärenjäger.
Lugano , 1. Dezember.

In Halbamtlicher Form werden in Italien Verioattungs-
maßnahmen für die Stadt Triest veröffentlicht. Triest ist
zwar in österreichischem Besitz, aber , wie ein italienisches
Blatt sagt , die Siegeszuversicht sei so gewiß, daß man jetzt
schon mit den nötigen Anordnungen vorgehen könne. —
aller Wett lacht man über Leute , die des Bären Haut ver-
kaufen, ehe sie ihn haben . In Italien scheint man un>
empfindlich gegen Spott zu sein, man bedeckt sich muttg mit
Bergen von Lächerlichkeit.
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politifcbe Rutidfcbau.
Deutsches Reich*

+ Von einer Erhöhung der jetzigen Schweinefleisch-
Höchstpreise kann , wie wir entgegen vereinzelten Presst-
Meldungen versichern können , wenigstens vorläufig «ich»
die Rede sein . Einmal ist die Verordnung erst vierzehn
Tage in Kraft , andererseits gehen die Interessen und
Meinungen gerade in diesem Punkte recht wett ausern-
ander , so daß es wohl einstweilen bei der jetzigen sich am
der Mittellinie zwischen den verschiedenen Forderungen
bewegenden Anordnungen bleiben wird.

4- Der Wiederznsammentrrtt des prrnstischen A »>
zeordnetenhauses ist nunniehr endgüttig auf den 11. Jarmal
festgesetzt worden . Man nimmt in parlamentarischen
Kreisen an , daß das Abgeordnetenhaus etwa drei bis vier
Wochen tagen wird , natürlich meist in der Form von
Ansschußsitzungen , die aber allen Abgeordneten zugänglich
sind. Das Herrenhaus wird etwas später zusammenttetM.
Der neue Etat wird in erster Linie den preußischen La»»'
tag beschäftigen . Er wird umfangreicher sein als der von
1915, da sich die einzelnen wirtschaftlichen Verhältnisse letzt
bereits mehr gefestigt haben . Außerdem wird wieder eine
große wirtschaftliche Aussprache staüfinden , bei der auw
die Stellung der Landwirtschaft im Kriege klargelegt
werden soll. . ß

+ Mit der Beschlagnahme . Veräußerung und Ver¬
arbeitung von wollenen und halbwollenen Wirk - «nv
Strtikwarenlumpen und von wollenen und halbwollenen
Abfällen der Wirk - und Strickwarenherstellung befaßt M
eine jetzt erschienene Bekanntmachung . Danach sind alle
wollenen und halbwollenen Lumpen und Abfälle in jeder
Mischung und Farbe beschlagnahmt , die im Besitz von
Personen sind , die sich mit dem Handel oder der Ver¬
wendung von wollenen und halbwollenen Lumpen uno
Abfällen gewerbsmäßig befassen. Der Verkauf der be¬
schlagnahmten Lumpen und Abfälle bleibt aber weiter zu
lässig zu Heeres - oder Marinezwecken . Als ein derartiger ,
erlaubter Verkauf ist die unmittelbare oder mittelbare j
Veräußerung an bestimmte Sortterbettiebe anzusehen , ore
von der Kriegswollbedarfs -Aktiengesellschaft in Berlin m»
dem Ankauf für die Zwecke der Heeres - und Marineoer j
waltung beauftragt sind, und deren Liste von der Kriegs
Rohstoff - Abteilung des Preußischen Kriegsministenums j
veröffentlicht wird und auch von dort angefordert weroe: ■
kann . Ohne Rücksicht auf die Beschlagnahme „^ Lr 0* 1
Sortieren von Lumpen erlaubt und durchaus erwünsau - |

+ Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird e«s ~
Friedensinterpellation im Reichstage einbringen . ° |
folgenden Wortlaut hat : „Ist der Herr Reichskanzler <
reit , Auskunft darüber ' zu geben , unter welchen Beo: ;
gungen er geneigt ' ist, in Friedensoerhandlungen e:m J
treten ?" — Die fünf kleinen Anfragen , die der sozialdem ^
irakische Abgeordnete Dr . Liebknecht an den ReichskaM j
gerichtet hat , betreffen den Friedensschluß , die Verantuw j
tung für den Ausbruch des Krieges , die Überwachung j
auswärtigen Politik , die wirtschaftlichen Maßregelnl u L
die Neuorientierung der inneren Poltttk . Die sozialoeiu
kratische Rü .hstagZfraktion hat bekanntlich sich mit dr >
kleinen Anfragen in diesem Augenblick nicht eiiweritavo }
erklärt.

Jtäjimern
rnlSfiepo
Beim. 5
mchtigten

Wien
DTfmungI
höchstpre
Schweine

Haag
Kammer fj
Itaion Hab
jie bis an

RagenI
läüwährc
fernem

«on
mKnex
frlyan,
di« W«
fefoluiii
liberfln
Itin möf
bum«

ifegten
® er

La
Km bei

f erti



in
ml
ere
Ui»
Die
nd
ich
lts

ge-
1er»
chst
mg
der
age
:rb,
:lli.
iter
gen

ist
mt-

:g§*
ist

setzt
I«
oer>
un<
mit

sch.
esse-
licht

und
ein-
aus

igen

Li » nur durch SfeTcEpTerTett Tefner welssm De-
HF ^ /Srhithtntrmi » nn  Sorott -»y»£ r»T/tvot A-\umlun£> seiner Scdutztruppe, an deren erfolgreichemilllw. ff- Hfr rtfioritltftSftftrAffaJUSüor nAtti«JIIU ) 11 WAV.*» v* | vtg » vtuivuiih alle englischen Eroberungsgelüste bisher gänz-

-- lottert sind, zeichnet sich Deutsch-Ostafrika aus , auch
-' Ächaftlichcu KriegSmastnahmeu in Teutsch -Oft-."Lenen  nnlle Anerkennung . So sind im Bezirkk'̂ rdienen volle Anerkennung. So sind im

vom i - Januar 1915 folgende Höchstpreisep- .- ^  i . Januar iyio Toigenoe vocorrprerie für öte
^ ^NckstenLebensmittel festgesetzt worden : für das Liter
E v(e rne  Art Erbsen), Kunde (eilte Art Bohnen ), Reis aus
E „ aebirge je löHeller , für ein Ei ZHeller , für einHuhn
Ecker Raffe 50 Heller . Von zerlaffener Butter
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0 »entner Rtais darf nicht mehr als 4,5 Rupien oer-
»5 meröen, für 20 Liter europäische Kartoffeln 1 Rupie,
»-̂ -ndrzucker kostet das Pfund 28 Heller , gereinigter
Edas Kilo 75 Heller . Der Preis für einen Zentner
^iicke Bohnen ist auf 9 Rupien , für einen Zentner

mmehl auf 20 Rupien festgesetzt. Eine Rupie ist
“ilSSV * Mark, 15 Rupien also gleich 20 Mark,
'Wer gleich 20. Pfennigen.Ofterrclcb-Ungarn.

_J ®er angekündigte Ministerwechsel wird jetzt amtlich
^intaeaeben. Der Kaiser hat dem Minister des Innern

Heinold , dem Handelsminister o. Schuster und dem
mimiinister Baron Engel die erbetene Entlassung vom
,te unter dem Vorbehalte der Wiederverwendung im
.nlt in Gnaden gewährt . Gleichzeitig ernennt der
fe den Präsidenten des Obersten Rechnungshofes Prinzen
'öohenlolie-Schillingsfürst zum Minister des Innern,

Gouverneur des Postsparkaffenamtes Ritter v. Leih
« Finanzminister und den Direktor der Österreichischen
Manslalt o. Spitzmüller zum Handelsminister.

Schweden.
-Die schwedisch - englischen Handelsbeziehungen
Ln sich jetzt zu bessern. Die Errichtung der Aklierr-
Mschaft Transito hatte in der schwedischen Presse ' und
'knliichkeit große Erregung hervorgerufen, weil man
rditete, daß England auf diesem Wege die Kontrolle

dm schwedischen Handel erhielte. Die Rücksicht aus
, scharfen Angriffe der Zeitungen hat nun die engufche
lündtschaft zu einer Bekanntmachung veranlaßt , in der sie
At daß die Vereinigung in keiner Weise ein llloialev
I verfolge. Daß ein Teil der Waren über norwegische

M schwedische Häfen geleitet werde, geschehe,emerserts
.-x„ der geringeren Frachtkosten und anderseits wegen

Rücksicht auf die deutschen Unterseeboote.
Japan.

x Die Japaner führen eine wahre Schreckensherrschaft
,j Formosa . In den ersten Dionaten des Jahres wurde
Formosa eine Verschwörung gegen die japanische Re¬
gung entdeckt, in deren Folge etwa 1000 Personen in
Klagezustandversetzt wurden. Im Tainun -Provrnzral-
,Mt wurden von 89 Insurgenten 61 zum Tode ver-
M , 6 zu 12 Jahren Gefängnis und 22 zu 9 Jahren,
toj darauf wurden von demselben Gericht von 163 In¬
denten 156 zum Tode verurteilt , 3 zu 15 Jahren Ge-
inpS 3 zu 12 Jahren und einer zu 9 Jahren Zwangs-
iM. In den nächsten Tagen darauf sind in der gleichen
kcche55 Insurgenten zum Tode verurteilt worden . Was
rnden die getreuen Verbündeten dazu sagen?

In- und Husland.
Berlin , 1. Dez. In der Budgetkommission des Reichs¬

te wurde die Borlage über die Kriegsgewinnsteuer
DMmmen, und zwar mit dem Antrag des Zentrums.
N « Prozent des Gewinns der Reichsbank in den Kriegs-
j;l)M75 % dem Reiche zu überweise «.
' Karlsruhe, 1. Dez . Nach einer Erklärung des Ministers
Wirern wird die Stelle des stellvertretenden Bundes-
l-i-bepollmächtigten in Berlin nicht mehr besetzt
iffilitn. Der neue Gesandte wird die Geschäfte des Bevoll-
mAgten mitbesorgen.

Wien, 1. Dez . Die „Wiener Zeitung' bringt eine Ber-
orbnun« des Handelsministers betreffend Festsetzung von
Höchstpreisen für Schweinefett . Schweinespeck und
Schweinefleisch.

Haag , 1. Dez . Bei der Budgetdebatte in der Zwesten
stinmer hat der Abgeordnete Demeester erklärt, die liberale
Union habe glücklicherweise eine freie unabhängige Presse,
biebis auf wenige Ausnahmen vollständig neutral sei. Die

, die der (deutschfeindliche) . Telegraaf " einge-
■rwuijcii habe, und vor allem die Art, wie er die Regierung
Mährend angreife, sei für das Land nachteilig und werde
gemein verurteilt.

London, 1. Dez . In einer Sitzung des Vereins gegen
Kriegswerbungen wurden Briefe des Abgeordneten Tre>

»tlnnn, Ramsay Macdonald und Thomas Snowden gegen
ii« Wehrpflicht verlesen. Die Versammlung nahm em.
Solution an, daß die Mitglieder gegen die Wehrpflich
verstand leisten würden, was immer auch me Stiche,

»n mögen. _
tzunr« Cages -Chromb.

Newyork , 1. Dez. In der Pulverfabrik von Web

]N[ab und fern.
n 'üheintfti 'c Heimat ." Be , der Hunderljahrseier von

Saarbrücken teilte Oberpräsident Frhr . v. Rhembaben den
Neirdsnir mit eine Rdeinische ^ ebelungsgeiebftbasl zu de
gründen Re' den Namen ..Rheinische Heimat " tragen und
den aus dem Kriege zurüKebrmden landwirtschaftlichen
und industriellen Arbeitern die Möglichkeit de^ Erwerüs
einer eigenen Heimstätte gewahren lou . , .

D Tie Kohiennor in Frankreich . Das m Paris er¬
scheinende „Journal " 'erhebt bittere Klage u^er reskoblennat Die Kälte lst da fwretoi das -öintt , „unu
man kann feststellen, bas all die schonen ^ AM ^ ungen
nicht gehalten worden sind Aus den »offiziellen Vor
räteu " sollten die Verbraucher Kohlen zu. vernu ngen
Preisen erhalten und die Händler dadurch gezwungen
werden , ihre Forderungen herabzusetzen. Wo smd
Vorräte ? Was ist aus den Versprechungen geweden
Der Nordwind bläßt und alle , die nicht m de. Lage
waren , sich im Sommer zu versorgen — und das ist du
große Mehrzahl - wollten anfangen zu Heizen. Bei den
Händlern mußten sie jedoch ^ Mellen , datz ŵar Köhler
da sind, daß sie aber unsinnige Preise kosten; gewöhnlich!
Kohle bis zu 5 Frank die 50 Kilo Anthrazit au . den w
Paris so viele Ofen eingerichtet smd. 6 bis ? Frank
Koks über 5 Frank. Die Preissteigerung betragt gegen

Feldpvstpakel -Berkehr nach Österreich . ^ Pakete an
Angehörige der österreichisch-ungarischen ^ l̂darmee und
ihr zugeteitte Personen können ber deutschen Postanstalten
fortan nicht mehr unbeschränkt, sondern nur iur gewisse von
der österreichisch-ungarischen Verivaltung bezeichnete Feld¬
postämter zur Beförderung angenommen werden Es ist
Sache der Absender, sich über, die Zulässigkeit der Ver¬
sendung und über die Feldpostämter, nach denen Pakete
angenommen werden, zu oergewiffern. Zu Unrecht aufge¬
lieferte Pakete werden von den österreichischenGrenzstellen
zurückgeleitet. Näheres über die Versendungsgelegenhetten
usw. wird bei den Postanstalten durch Aushang in den
Schalterräumen bekanntgegeben.

© Belgien ist noch Ausland . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß der besetzte Teil Belgiens bei Be¬
wertung des Briefportos Deutschland und Osterrerch-Ungam
gegenüber und umgekehrt als Ausland gilt , also die Äus-
landtaxe (Briefe 20 Pf .. Karten l0 Pf .) in Anwendung
kommen muß. Es wird ferner darauf hmgewiesen , daß
gemäß der Besttmmuug des Generalgouvernements ,eg-
liebet prioate 33riefs unb Ä!allinch1enverkehr 5iüifdjctt bem
besetzten Belgien und dem eigentlichen Ausland sowie jeg¬
liche Vermittlung eines solchen Verkehrs aufs strengste
verboten ist. Weiter wird empfohlen, daß Geschäftsleute
ihrer Gefchästskorrespondenz keine Prioatkorrefpondenz bei¬
legen . Geschieht es doch, so haben ste zu gewarttgen,, , daß
die Sendungen erhebliche Verzögerungen m der Beförde¬
rung erleiden.

© Kriegsnist im Londoner Zeitnngsgewerbe . MÄ
dem Londoner Zeitungsgewerbe wird berichtet, daß ftch
die Morgen - und Abendblätter über eine Verringerung
des Umfanges verständigt haben, woraus natürlich auch
eine Verminderung der Personalbestände sich ergeben hat.
Unterrichtete Leute im Londoner Zeitungsmertel glauben,
daß jetzt nur wenige Londoner Zeitungen auf ihre Kostm
kommen. Abgesehen von den groben Ausgaben für Kriegs-
berichterstattung, drücken auch die großm Ausfälle aus den
Anzeigen und die erhebliche Steigerung der Kosten für
Papier und Beförderung auf die Erträge der Londoner
Zeitungen . Ein Mitarbeiter der , Dmly Mml sagte, er
habe nicht den geringsten Zweifel , daß die nächsten Mo¬
nate in der Zeitungswelt große Überraschungen bringen,
und daß eine Reihe von Zeitungen verschwinden würde,
die man bisher für vollkommen gesichert gehalten habe.

© Staatsexamen ei »- s Schippers . ci > t Sanitats»
lnteioffUier Hermann Zügen,peck aus Augsmirg . jber lett
Februar d. Js . emgezogen ist und fett Mal mit den
Schippern an der . . . Front steht, erhielt auf wiederhol^
Ansuchen einen Heimatsurlaub von 14
sofort nach Jena unb bestaub bort m kaum 10 xJXQZit
praktischen Teil seines Apotheker-Staatsexamens Mit Aus¬
zeichnung. Nach feiner Rückkehr zur Front „schrieb er
lakonisch nach Hause, daß er das Examen glanzend be-
standen habe. Das Reisfeld habe er sich teilweise ge¬
borgt : beides sei aber nicht leicht gewesen .^ Das ist dem
jungen Krieger wohl zu glauben : denn es durfte nicht viele
geben, die mit solchem Mut , Selbstvertrauen und Opfer-
Willigkeit aus einem Schützengraben in den andern schippen.

Hus dem Gericbtofaal.
8 Prozeß gegen die Berbreiter eines Hetz-Flugblatte^
8 -p t . Landgerichts Berlin m hatten sich

ttngttn (Delaware ) fand eine Explosion statt, bei de,
P.erfone « getötet wurden.
La Cornvna , 1. Dez. Als zwei Spanier und 13 Deutsche

[f» dem tm Hafen liegenden Schiff „Belgrano " in einem
Avte von einem Ball aus einem benachbarten Dorf«
^ückkehrten. kenterte das Boot . Ein Spanier und zehn
«Mfd,e ertranken . _ --->

Bunte Zeitung.

Milderungen von deutschem Hunnenttrm veranlaßt , ist
^ norwegische Blatt auf den Gedanken
putschen, die als kulturrückstandig dock .ruck
Kr sauber seien, brauchten die Schmrerseue mchtzum
Neu . sondern äßen sie wie die Kosaken du Talglickste
M ist die Ausfuhr von Seife durch die norwegttw
. Gierung verboten worden , Ist das vielleich
Mnmgsversuch . den die den norwegischer> V V
WroUietenber . Enaländer ins Werk gesetzt fielen.
, D Juwelendiel 'ftähle in Kopenhagen . Die Kopen
iN » . M >--t wird zurzeit durch Suw ->-ud,. dDviizei wiro zurzeit vuun , .
We . die sich tu den letzten Wochen ereignet haben m
^vruch genommen . Die , fünf großtin Juwelrer ad n

r däniscĥ Hauptstadt sind nacheinander Rs Mil am
S LL Schmuckstück<>ü«,S-Äüm>--tw°rd-». D-nDu^c  letzte Schmuckstück ausgeplünoert worden,

zweifellos zu derselben Diebesbande , geboren, s nd mr
lerere hunderttausend Kronen Juwelen in du Hanoe ge^
'"'N- Wahrscheinlich handelt es stch mn eme Mtorm -̂! internationale Bande . Die Polizei Nimmt fan mg

^veux Verhaftungen vor.

Vor der Strafkammer des - - - --- - - . i-
fünf Männer und zwei Frauen zu verantworten , unter ocr
Anklage, den öffentlichen Fneden gefährdet und verschiedene
Klassen der Bevölkerung gegeneinander aufgehetzt zu habem
Die Straftaten wurden begangen durch Verteilung eines
Flugblattes mit dem Titel „der Hauptfeind steht
im eigenen Lande". Die Flugblätter wurden in
vielen tausend Exemplaren im Mai d. Js . m
den Straßen Berlins verbreitet. Als einziger Zeuge erschien
der Schriftsteller Dr . Rudolf Brertscherd Die Öffentlichkeit
wurde bei der Verhandlung ausgesch offen. Der .Staats-
anwalt beantragte gegen einen der Angeklagten em Ih
Gefängnis , gegen die übrigen vier Männer ie neun, geg« l
die Frmien je sechs Monate Gefängnis . Der Gerichtshof er¬
kannte gegen die fünf männlichen Angeklagten auf je drei Monate

wurden. Die beiden Frauen erhielten je 50 Mark GAd-
strafe. Das Gericht hielt Re Strafanschuldigung d« An-
klage für erwiesen, billigte aber den Angeklagten, die sich M
sozialdemokratischenAnschauungen bekennen wildernde Um-
stunde »u. Die Richter schenkten nämlich den Angeklagten
SS ' ÄB «. st- Mt °» - -m-mt -t- Nü - bl- U d--
sozialdemokratischenPartei verteilt zu haben. JnWirküch.
feit handelte es sich um em vom Auslande herem-
geschmuggeltes H-dmerk.

I) andels -2eitung.
Berlin 1 Dez (Schlachtvtehmarkt .) Auftrieb: 3857

2N65 Eäwer 1354 Schafe. 7531 Schweine . — Preis«
^ -^ Tmmerten Zahlen geben die Preise für Lebendgewicht
£ fiÄ - 2 Kälber: b) 172- 177 (103- 106).

fcia a Kckake- fehlen. — 4. Schweine : b) — (120).
5 - niül 3'dl - (100). 0 - (180Pfd . 85. 120 Pfd . 70).
f? (95) —d Marktverlauf : Rinder langsam . — Käll«
febbafl! - Schafe nicht ausverkauft. - Schweine lebhoft.

Lokales und provinrieUes.
Merkblatt für den S. Dezember.

Sonnenaufgang 7« g Mondaufgang 3-̂ B.
Sonnenuntergang i Monduntergang ^ N.

Do« Weltkrieg 1914.
3. 12. Kaiser Wilhelm an der Front in Czenstochau.

Der russische General Rennenkampf des Oberbefehls über die
Nordarmee enthoben, well er angeblich versagt hat. —
Türkische Erfolge gegen die Ruffen vor Datum . - Englische
und französische Kriegsschiffe vor den Dardanellen . - Mn
englisches V-Boot . das in die Engen dringen will , in Gmnd
gebohrt. _

1684 Dänischer Dichter Ludwig Freiherr o. Holberg geb. —
1818 Hygieniker Max v. Pettenkofer« b. — 1827 Maler Fe»
Werner geb. - 1851 Landschaftsmaler Gustav Schönleber geb̂ -
1854 Schriftsteller Johann Peter Eckermann gest. - 1857 BM>-
bauer Christian Rauch gest - 1870 Schlacht bei Orleans- Pttn,
Friedrich Karl dringt bis Orleans vor. — 1902 DichterH^nnch
Landesmann (Hieronymus Lorm) gest. 1011 Schriftsteller
Friedrich Dernburg gest.

□ unsere Viehbestände . Soeben zum Dezemberbegin«
ist wieder eine sogenannte kleine Viehzählung veranstalt^
worden. In einer dem Reichstag zugegangenen Denkschrift
wird nun zu der letzten Viehzählung vom 1. Oktober d. I.
bemerkt: Die Ergebnisse smd relattv zu den Umstanden, be-
friedigend. Auch der Rindviehbestand weist gegenüber der
Zählung vom 1. Dezember 1914 nur einen geringfügigen
Rückgang auf. Der Schafbestand zeigt gegenüber der Zahlung
vom 1. Dezember 1914 eine Zunahme von 4,4 %. Noch
stärker, nämlich 10.6 %, ist die Zunahme des Ziegen-
bestandes. Gegenüber dem Ergebnis der beiden letzten Schweine-
zwischenzählungen vom 15. März und 15. April 1915 hat
der Schweinebestandeine erfreuliche Zunahme vorzuweisen. Du
Steigerung gegen den Bestand vom 16. April 1915 betragt
16 %. Diese Zunahme prägt sich noch deutlicher aus bei
bemjenigenTeile bes Schweinebestanbs , auf bem für bie nächste
Zeit die Aufgabe der Fleischversorgung der Bevölkerung beruht;
denn bei den ein Jahr alten und älteren Schwetnen bettäg«
bie Zunahme 46,6 %, bei bem V2 bis 1 Jahr alten fogai
87 %. Das Federvieh hat eine Wnahme um 8.7 % gegen¬
über der letzten Zählung , der vom 2. Dezember 1912, aufrn-
weisen. Dieser Rückgang ist ausschließlich bei den Hühnen,
eingetteten: Gänse und Enten haben eine nicht unerhebliche
Zunahme aufzuweisen. Das Gesamtergebnis der Vieh-
zählung ergibt ein den Umständen nach durchaus erfreuliche»
Bild : es zeigt, daß ttotz einiger kleiner Rückgänge tm einzelnen
der deutsche Viehbestand sich in seiner Gesamtheü auch in
der Kriegszeft günsttg entwickell hat und die Fleischv« .
sorgung der Bevölleruug auch fernerhin nicht gefährdet W,

* Schnlnachricht. Auch.' Herr Lehrer NieSner ist
von der Militärbehörde freigegeben worden nnd wieder an
die hiesige Schule zurückgekehrt

* Vas wetterLftm November . Der November
d. I . war um mehrerêGrad zu kalt, wozu namentlich die
gewaltige Källe am Monalsschluffe beitrug. Am 28. Nov.
war z. B. die Mitteltemperatur 10 Grad unter der normalen.
Die Kälte fiel sogar am Tage nicht unter 4 Grad. Im
Allgemeinen war der Monat auch zu trocken. Denn es fielen
nur 33 Millim. Niederschlag oder 80 pCt. de« in den letzten
fünf Jahren durchschnittlich gefallenen Niederschlag«.

*  Die Gemeinde Becheln stiftete für die deutschen

Kriegsgefangenenin Rußland den Betrag von 15 Mk. MjW
*** Auto -Unfall . Auf der Landstraße zwischen

Vallendar und Bendorf wurden bei einem Kraftwagevunsall
2 Männer getötet, die im Betrieb der Königsbacher Brau-
erei-Cob!enz tätig find. Der große elektrische Kraftlastwagen
der vorgenannten Brauerei führ die abschüssige Landstraße
hinab und schlug um. Der Führer de» Kraftwagenŝ'Mues,
ein verheirateter Mann und Later von 4 Kindern aut
N i ed er sp a y , blieb bei dem Unfall sofort tot, ebenso der
Mitfahrer Gentner aus Bayern ; auch er ist verheiratet.

*  Die PreisPrüfringsstelle zu Wiesbaden hat die
von den Brauereien Wiesbadens und Umgegend dem Vor¬
stand des „Gastwirteverbandr Nassau und am Rhein" angc-
kündigte Preiserhöhungfür den Zeitverhältnissen nicht ent¬
sprechend erklärt. Die Brauereien finv zur Zurücknahme deS
Ausschlags aufgefordert worden; auch hat von diesem Be¬
schluß das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps in Franksurta. M. Kenntnis erhalten.

* Fleischxreise . Nach den amtlichen Feststellungen
zeigt Montabaur die niedrigsten Fleischprerse im Monat
Oktober im hiesigen Regierungsbezirk. Hammel- und Rind¬
fleisch kosten dort 1 Mk. da» Psd. Das billigste Kalbfleisch
hat Hachenburg mit 1 Mk., dar Schweineschmalz ist in
Dad Homburx mit 1,40 Mk. am billigsten, während es in
Franksurt 2,10 Mk. und in Wiesbaden gar 2,40 Mk. kostete.
Schweinespeck ist am billigsten mit 1,60 in Oberlahnstein ge¬
wesen._ _

Oleiterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

*3 sEtwa» kühler, veränderlich, NiederschlSge.

Bekanntmachung.
^ Abzüge für die bevorstehende Steuerveranlagungzum
Steuerjahr 1916, nämlich

Schuldenzinsev,
LebenrversicherungSprämien,
Kassenbeiträge

sind im Rothause, Zimmer 3, innerhalb der Geschäftrstunder
arzumelden.

Die. Quittungen sind dabei vorzulegen. Es wird aus¬
drücklich bemerkt, daß die vorjährigen Anmelonngen für da«
neue Steuerjahr 'nicht benutzt werden können, sondern ein
reue Anmeldung nötig ist.

Brauboch, 26. Nov. 1915.  Der Mcigi'' rot.

e'.ngetroffen

feinste
Ashetz -Viieklinge

Iran Engel.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Gr gibt nichts besseres pq/utifrLelere..als einen ^

Küppersbusch- Werd*n'-
Gefundene Gegenstände.

1 Geldstück(PapnrgelO-
Rechte an vorbezeichnete Gegcnstände sind innerhalb

3 Monaten bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu
machen.

Braubach, 1. Dez. 1915. Die Polizeiverwaltung.
Er sind hier Klagen laut geworden, daß die Schlach¬

tungen in vielen Fällen nicht rechtzeitig angemeldet würden
und einzelne Metzger den Fleischbeschauer erst benachrichtigen,
wenn da« Vieh bereits im Schlachthause zum Schlachten be¬
reit stände. Dies ist unzulässig, und es ist auch nicht mög¬
lich, daß dann die Fleischbeschauer, denen teilweise durch die
Kriegszeit große Bezirke überwiesen sind, ihren dienstlichen
Verpflichtungen gehörig Nachkommen können.

Es wird ;daher angeordnet, daß die Schlachtungen
rechtzeitig(mindestens6 Stunden vorher) dem Fleischbeschauer
anzumelden sind, damit die Beschau ordnungsmäßig vorge¬
nommen werden kann.

Ich darf annehmen, daß sich bei gegenseitiger Ver¬
ständigung Und gutem Willen für die Folge die Fleischbe¬
schaugeschäfte glatt abwickeln werden.

St . Goarshausen, 24.  Nov . 1915.
Der Königliche Landrat.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Broubach, 29. Nsv. 1915.

Die Polizei-Verwaltung.
Zur Kenntnis, daß unter dem Viehbestanve des Metzgers

Wilhelm Christ und des Hospitals zu Boppard die Maul- und
Klauenseuche festgestellt und infolgedessen über die Gehöfte der
selben die Sperre verhängt worden ist.

Braubach. 30. Nov 1915. Die Polizeiverwaltung.

Eröffne mit dem heutigen Tage im
Hause des Herrn Karl Bingel meime dies-
jährige

Weihnachts-
Ausstellung

verbunden mit einer Ausstellung

Handarbeiten aus Tuch,'̂ Leinen un
sonstigen Stoffen, nebst Slickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeig

werden.
Um Besichtigung und geneigten Zu-

sp bittet

Rudolf Keuhaus.

Hppels

Delikatessen!
Non unferen Feldgrauen

gerne gegeffen.
Hammelfleich mit grünen Bohnen, Gulasch mit
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Sauerkraut,
Rindfleisch mit Weißkohl, Kochschinken in
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben, Lachs in
Scheiben, Lülzrippchen, Kramnletsvögelpastete,
Filetheringe in Remouladensose, Nordseekrabben
mit Mayonnäse.

Stets vorrätig bei

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

R. Lemb.

FckPjWclstklil
wieder einge'.roffen. A. Kemb.

n moderner und eleganter Bauart der weltberühmten Firma
F . Küxxersbusch & Söhne , A.-G,, Geilenkirchen.

— 2 100 Arbeiter — Jahresproduktion 100000 Slück. —
Größte Spezialsabrik für Koch- und Heizapparate.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegenö

«Jul. Rüping.
Den Eingang sämtlicher

jmlwatett
ln schöner und preiswerter Auswahl erlaubt sich
hiermit anzuzeigen

Und. Michails.

— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Nagenleitz^

— pjzr | pla £ cli £ 80 jpjg.
empfiehlt

WinterjoppenMserate
Zeile oder
Reklam«

iür Knallen und Herren
n allen Größen und besten Stoffen zu äußerst niebrin
Preisen f

Rud . Neuhaus. 6ir

Militär-

it

Unter der Marke:

„Steinhäger
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel

Ma» verlange:
„Steinhäger Urquell."
et . Louis 1901 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staals -Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.
Haupk-Niederl. für Braubach
Lnril Eschenbrenner.

Der von I . Rüping ge
kaufte

Her-
„Küppersbusch" ist sofort wieder
zu verkaufen.

Frau Büttner,
Lahnsteinerstraße 49.

Reizende Neuheiten zur

Amkillchimdem
Rnöpse, Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigenP eisen.

Geschw. Schumacher.

Mchchonig
— Marke Stern mit Biene
gegen Husten und Heiseikeit
von K-ndern gern geuommen.

Jean Engel.

MmykSchnrzen
für Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Satin
in großer Auswahl eingetroffen.

Rud . Neuhaus.

rchöne
GebmtstiWkerten

auch patriotische—J
sind neu eingetroffen-

A. Lemb.

IDem
außer dem Hause verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas.

Rud . N eu ha u s.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg.,

neuer per Liter 2b  Pfg.
empfiehlt

E Gfchenbrennen^
Frieda Eschenbrenner.

Syndedikon
in Tuben, neu eingetroffen

A. tkemb.

Neuer w *t?
per Liter 25 Pf,j.

Gtto Lschenbrenuer.

Spielkarten.
wieder eingetroffen

1 . Lemk.

Liierkeil
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen.

Jul . Rüping.

mid Halter
offeriert

A Lemb.

Ein fast noch neuer kleine»

Schreibpull
billig zu verkaufen bei

Rjud. Neubau «.

Kiber, Kleidereoffe.
Sweaters, Unter¬

röcke, Schürzen,
wollene Tücher

billigst bei
Geschw. Schumacher.

Keoiitllch-Gkbild
in weiß und bunt, nur solid
Ware in großer Auswahl be^
Geschw . Schumach er.

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrnmpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Geschw. Schumacher.

Bon sein
Kitchen
muß n
seineD

Wehend n»
angezw

Mich nur
. Athen,
idelt, und
Arten vei

liimgen,
Jjt zu
ums He

; ausgezei
üiener hat
igmommen
Wewerbi
ege stand, l
Untieren*

er trotz
behai
gegen

sie Vo:
»wacht

laeto -ki-? nlvei

die '
gm oe,

1Kommis
Zm* so
Iwohlwi
»Vierv
Mcher

»die Dir
” stattu

Eiweisspulver
Jean Engel.

wieder eingetroffen

Sämtliche Artikel zur

Metrrbrkirikeei
Monarei

?en müsi- ob ein

sllr Herren und Knaben:
Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert#n>
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.
And. Ueuhaus.

Wie !,
* ratsam
Kn uni
"jjj werdi
festige

Hfl sei
bestätigt

Bitte
200000

ange
Mit 30»
. .können
?el in e

Alilitär Anhänge und
Taschenlampen

mit ln Batterie und „Osram "-Glühbirne
zu billigsten Preisen.

_ _ 3 wiius Rüping

(aurili

Acrupenleim
vorzüglich bewährt, kein AuStrocknen und dadurch längste

Klebdauer.
Zu haben bei

Georg Philipp Tlos ^.

in vcrz"gl,che:i Oolitäten und jeder Preislage empfiehl
A . tenit>.
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